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„Erwähnung wurde komplett versäumt“
RTW Magistrat ärgert, dass Anbindung nach Langen ausgeblendet wird / Stellungnahme im Beteiligungsverfahren

Möglichkeiten zu nutzen, die
RTW-Anbindung von Langen
einzufordern und möglichst
großen Druck auf die RTW-
Planungsgesellschaft auszu-
üben“, betont der Magistrat.
Daher habe man versucht,
Verknüpfungen zwischen
dem Isenburger Abschnitt
und Langen herzustellen.
Nächster Schritt ist – vo-

raussichtlich noch in diesem
Jahr – das förmliche Planfest-
stellungsverfahren. „Wir ver-
folgen den Prozess aufmerk-
sam und werden auch im
nächsten Verfahrensschritt
eine Stellungnahme mit ver-
gleichbaren Inhalten abge-
ben, sollten bis dahin keine
durchgreifend anderen Fak-
ten für Langen geschaffen
sein“, kündigt der Magistrat
an.

Im Parlament
Die Stellungnahme zum
RTW-Abschnitt wird am
Mittwoch, 24. April, im Aus-
schuss für Umwelt, Bau und
Verkehr beraten. Beginn ist
um 20 Uhr in Raum 140 des
Rathauses.

trachtung. „Varianten, die
nicht auf der geplanten Tras-
se liegen, werden kurz abge-
tan und nicht näher beschrie-
ben“, heißt es in der Stellung-
nahme. Laut der Unterlagen
sei dieWahl durch die Bebau-
ung im Stadtgebiet und die
Anbindung der RTW an den
innerörtlichen ÖPNV auf die
Ortsdurchfahrt der L3117 be-
schränkt. „Nach der intensi-
ven Betrachtung zahlreicher
Varianten, die für die Anbin-
dung von Langen vorgenom-
men werden, vermissen wir
die notwendige Detaillie-
rungstiefe“, kommentiert
Werner und bittet um Klä-
rung dieser offenen Fragen.
Diese Stellungnahme des

Magistrats erfolgte vorbehalt-
lich der Zustimmung der
städtischen Gremien – um
die Frist des Beteiligungsver-
fahrens zu wahren. Zudem
sei sich die Stadt bewusst,
dass im Rahmen der Beteili-
gung nur Aussagen zu dem
Abschnitt in Neu-Isenburg
abgegeben werden können.
„Wir sehen es aber als unbe-
dingt erforderlich an, alle

trums entstehenwird.Weder
im Bericht noch in den Plan-
unterlagen ist dies darge-
stellt“, moniert Werner. Die
Möglichkeit, von der RTW-
Trasse auf die Straßenbahn
zu wechseln, könne betriebli-
che und verkehrliche Vortei-
le bringen. „Die Überschnei-
dung zweier Planungen an
gleicher Stelle sollte in Plan-
feststellungsunterlagen nicht
ignoriert werden“, heißt es in
dem Schreiben wörtlich.
Außerdem greift der Magis-

trat die Prämisse auf, dass
vorhandene Bahnanlagen
nach Möglichkeit mit ge-
nutzt werden sollen, um den
Flächenverbrauch und Ein-
griffe in die Umwelt gering
zu halten. „Wir bitten um
Auflösung des Widerspruchs,
warum auf allen Abschnitten
der RTW eine Mitbenutzung
vorhandener Gleise als erstre-
benswert angesehen wird,
während dies für den Ab-
schnitt nach Langen nicht
gelten soll“, schreibt Werner
an die RTW-Gesellschaft. Zu-
dem vermisse der Magistrat
eine detaillierte Variantenbe-

fentlich zu machen“, meint
der Bürgermeister. Zumal die
RTW-Anbindung von Langen
auch ausdrücklich im Nah-
verkehrsplan 2022 des Krei-
ses erwähnt werde.

Zudem vermisst die Stadt
in den Unterlagen einen Ver-
weis auf die Straßenbahnan-
bindung der Linie 17 über
Neu-Isenburg und Dreieich
nach Langen, zu der das be-
auftragte Planungsbüro gera-
de die Machbarkeitsstudie er-
arbeitet. „Dies bedeutet, dass
ein Kreuzungspunkt zwi-
schen RTW und Straßenbahn
in Höhe des Isenburg-Zen-

tenen Vorhaben zu Langens
Anbindung zu erwähnen.
„Nicht nur der aktuelle Pla-
nungsstand bleibt ausgeblen-
det, es fehlt sogar ein Hin-
weis auf die beabsichtigte An-
bindung von Langen. Das
stellt aus unserer Sicht einen
erheblichen Mangel dar“, for-
muliert Bürgermeister Jan
Werner in dem Schriftstück
an Horst Amann, Geschäfts-
führer der RTW-Planungsge-
sellschaft. Werner bittet da-
rum, dass dies nachgeholt
wird, bevor das Planfeststel-
lungsverfahren offiziell ein-
geleitet wird. „Sonst sehen
wir uns genötigt, Einwendun-
gen im Anhörungsverfahren
für den Planfeststellungsab-
schnitt einzulegen“, kündigt
der Rathauschef an.
Folgerichtig fordert Wer-

ner, dass in den Unterlagen
auch ein Planungsabschnitt
zu Langen eingefügt wird.
„Aus unserer Sicht ist nach
mehr als fünf Jahren intensi-
ver Arbeit und Fertigstellung
der Leistungsphasen eins und
zwei der Zeitpunkt gekom-
men, den Planungsstand öf-

VON JULIA RADGEN

Langen – Langen ist bekannt-
lich nachträglich auf den
„RTW-Zug“ aufgesprungen:
Eine Entscheidung, ob die Re-
gionaltangente West bis in
die Sterzbachstadt geführt
wird, ist noch nicht gefallen.
Derweil ist Neu-Isenburg
schon einige Schritte weiter.
Es laufen nicht nur die Bauar-
beiten für das Kreuzungsbau-
werk der künftigen Schienen-
verbindung, auch die frühe
Öffentlichkeitsbeteiligung
für die Planfeststellung des
Abschnitts Süd zwei lief bis
vor Kurzem. Im Rahmen des-
sen hat auch die Stadt Langen
eine Stellungnahme abge-
ben, die der Magistrat nun in
den Gremienverlauf gibt,
aber schon eingereicht hat –
denn die Frist endete am 1.
März. Darin bemängelt die
Stadtverwaltung, dass Lan-
gen außen vor bleibt.
In den Ausführungen – so-

wohl im Erläuterungsbericht
als auch der Übersichtskarte
– sei komplett versäumt wor-
den, das bereits fortgeschrit-

Wir sehen es als
erforderlich an, alle

Möglichkeiten zu
nutzen, die RTW-

Anbindung von Langen
einzufordernundDruck

auf die Planer
auszuüben.

Stellungnahme der Stadt

Wollige Rasenmäher
Nicole Jackwerts Schafe sind auf Egelsbacher Flächen zurück

mit Maschinen. Die Schafe
fressen zum Beispiel Blumen
und Samen, gehen auf die
nächste Fläche, tragen die Sa-
men dann darüber und ver-
breiten eine Menge Pflanzen.
Dadurch entsteht mehr Bio-
diversität“, erläutert Jack-
wert. Da der Boden nicht so
verdichtet ist, könne er wie-
derum besserWasser aufneh-
men. Sie ergänzt: „Es gibt Flä-
chen, auf denen jedes Jahr ei-
ne Maschine drüberfährt. Da
ist der Boden so fest, dass
man nicht mal einen Pfosten
reinbekommt.“

Die Schäferin muss viel
Zeit investieren. Bevor die
niedlichen „Rasenmäher“ auf
die Wiesen kommen, muss
sie die Zäune aufbauen und,
wenn die Tiere über den Som-
mer auf den Flächen „mä-
hen“, muss sie ein- bis zwei-
mal täglich kontrollieren, ob
alles in Ordnung ist: Ob die
Zäune nicht umgefallen sind
oder die Schafe sich nicht ver-
letzt haben.

Auf dem Tagesprogramm
stehen für die Schäferin Tä-
tigkeiten, wie etwa: das Was-
ser auffüllen oder die Tiere
mit getrockneten Brötchen
füttern. Und dann geht sie
noch ihren zwei weiteren
Jobs und Verpflichtungen
nach. Wenn eine Grünfläche
fertig abgegrast ist, baut sie
wieder ein Stück weiter auf.
Jackwert sagt: „Wenn die
Schafe mir nicht wichtig wä-
ren, würde ich das alles nicht
machen.“
Trotz des großen Aufwands

ist die Schäferin zufrieden,
die Flächen in Egelsbach zu
beweiden. „Es läuft hier sehr
gut. Für die Schafe ist es hier
auch sehr schön“, sagt Jack-
wert. Sie ergänzt: „Die Men-
schen sind auch immer be-
geistert und freuen sich, sie
beim Spazieren zu sehen.“

gen Freunde hat sie dort Wei-
dezelte vorbereitet. „Verdie-
nen tue ich damit gar nichts.
Es lohnt sich für mich nicht,
nachdem alle Kosten abbe-
zahlt werden. Ich mache es
für die Schafe“, sagt Jackwert.
Tiere seien ihre Leidenschaft.
Hinter der Beweidung

steckt mehr, als einfach nur
die Schafe über die Wiesen
laufen und fressen zu lassen.
Was nicht jedem bewusst ist:
Die Beweidung sei gut für die
Umwelt, erklärt die Schäfe-
rin. „Erstens werden die Bö-
den nicht so verdichtet wie

VON SYLWIA GOLEBIEWSKA

Egelsbach – Nicole Jackwert
kniet im Park an der Tränk-
bachaue und streichelt eines
der Schafemit schwarzen Fle-
cken amGesicht – ihren Lieb-
ling. „Na, bist du ungeduldig?
Willst du futtern?“, fragt sie,
während ihre Hände das Fell
tätscheln. Die Schäferin dürf-
te den Egelsbachern mit ih-
ren wolligen Rasenmähern
bekannt sein. Das fünfte Jahr
in Folge beweidet sie im Auf-
trag der Gemeinde die Flä-
chen in Egelsbach. Nun sind
die Schafe zurück und kön-
nen sich bis zum Herbst auf
den grünenWiesen des Parks
neben dem Seniorenzentrum
und des Pohle-Becker-Lochs
sattfressen. Diesmal komple-
mentieren die Herde auch ei-
nige Bocklämmer und zwei
Zuchtböcke. Etwa 24 Tiere
sind dabei und sorgen – ne-
ben dem Mähen – für einen
schönenAnblick und sind ein
wahrer Hingucker für Spa-
ziergänger.
Auch wenn es einfach

klingt, ist es doch mit gro-
ßem Aufwand und Kosten
verbunden – vor allem für
Jackwert, die ihre Schafe auf
mehreren Flächen weiden
lässt. „Viele wundern sich,
dass ich Geld dafür nehme.
Sie denken, es sei so einfach,
es sei nur für die Schafe. Sie
fressen sich voll, bekommen
mehr als genug Futter und al-
les ist gut. Dabei kosten die
Schafe auchGeld“, erklärt die
Schäferin. Impfungen, Ent-
wurmen, Tierarztbesuche
oder Winterfutter sind nur
ein Teil der Kostenfaktoren.
Denn im Winter übernach-
ten die Tiere in der Wärme –
an Jackwerts Wohnsitz Ep-
pertshausen. Für ihre wolli-

Bocklämmer, Zuchtböcke und Schafe geben sich mit dem Rasen nicht zufrieden. Nebenbei futtern sie auch gerne ge-
trocknete Brötchen. FOTOS: GOLEBIEWSKA

Die Schafe fressen
Blumen und Samen,

gehen auf die nächste
Fläche, tragen die

Samen dann darüber
und verbreiten eine

Menge Pflanzen.

Nicole Jackwert
Schäferin

Nicole Jackwert hat in ihrer Herde ein Lieblingsschaf: Es
kommt immer gerne zu ihr und sucht ihre Nähe.

Langen – Mit einem Bebau-
ungsplan will der Magistrat
die städtebaulichen Merk-
male eines Quartiers schüt-
zen, das im Rahmen der ers-
ten Stadterweiterung An-
fang des 19. Jahrhunderts
entstanden ist: Es geht um
die Darmstädter Straße und
die Friedhofstraße.
Die Stadtverordnetenver-

sammlung hatte dazu im
Mai 2023 einen Aufstel-
lungsbeschluss für den
gleichnamigen Bebauungs-
plan Nummer 62 gefasst.
Um bis zu dessen Fertigstel-
lung „bauliche Entwicklun-
gen, die den planerischen
Zielen zuwiderlaufen“, ver-
hindern zu können,möchte
der Magistrat nun zusätz-
lich eine Veränderungssper-
re erlassen. Diese umfasse
die Grundstücke zwischen
der Darmstädter Straße und
der Friedhofstraße ab der
Einmündung der Straße Vor
der Höhe bis einschließlich
der Liegenschaften Darm-
städter Straße 42 sowie
Friedhofstraße 23A, 25A
und 27.
Mit dem Antrag des Ma-

gistrats befasst sich der Aus-
schuss für Umwelt, Bau und
Verkehr am Mittwoch, 24.
April. Endgültig beschlos-
sen werden soll die Verän-
derungssperre in der Stadt-
verordnetenversammlung
amDonnerstag, 16.Mai. Bei-
de Sitzungen beginnen um
20 Uhr im Rathaus. jrd

Historische
Stadtmerkmale
schützen

Langen – Das Standesamt im
Langener Rathaus bleibt am
Mittwoch, 24. April, ge-
schlossen. Die Mitarbeite-
rinnen nehmen an der Lan-
desfachtagung ihres Ver-
bandes in Bad Hersfeld teil,
wie die Stadt mitteilt. jrd

Standesamt einen
Tag geschlossen

VERANSTALTUNGEN
LANGEN
Altstadtmarkt: Sa. 8 - 14 Uhr,
Wilhelm-Leuschner-Platz.
Flohmarkt: Sa. 8 - 14 Uhr, Rat-
hausparkplatz.
Spielmobil: Sa. 15 - 18 Uhr,
Spielplatz Birkenwäldchen.
Konzerte: Sa. 20 Uhr, Depeche
Reload – Tribute to Depeche
Mode, Stadthalle, Südliche
Ringstraße 77; So. 17 Uhr,
Mayumi Hirasaki & Michael
Freimuth, Edle Klänge: Barock
pur, Ev. Petrus-Gemeindehaus,
Bahnstraße 46.

EGELSBACH
Wochenmarkt: Sa. 8 - 12 Uhr,
Berliner Platz.
Kinder- und Jugendbasar: Sa.
13.30 - 16 Uhr, Bürgerhaus,
Kirchstraße 21.

AUSSTELLUNGEN
EGELSBACH
Kulturscheuer: Sa. 15 - 19 und
So. 14 - 18 Uhr, „Natürlich:
Kunst ist überall“, Frühjahrs-
ausstellung des Kunstvereins
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Stra-
ße 65.

TIPPS UND TERMINE

Appell für gerechten Lohn
1. Mai mit Verdi-Ansprache und Musik im Naturfreundehaus

Mike Hock und Berni Seitz
spielt Lieder aus diversen
Genres von Country bis
Rock’n’Roll. Für das leibliche
Wohl sorgen die Mitglieder
der Naturfreunde auch am
Grill.
Der Eintritt ist frei. Da nur

eine geringe Zahl an Park-
plätzen am Naturfreunde-
haus zur Verfügung steht,
empfiehlt der Verein Gästen,
mit dem Fahrrad oder zu Fuß
zu kommen. jrd

„Mehr Lohn, mehr Freizeit,
mehr Sicherheit“.
Los geht es um 12 Uhr,

dann können die Besucherin-
nen und Besucher bereits
Platz nehmen und ein Ge-
tränk genießen. Gegen 13
Uhr wird dann Tiny Hobbs
von der Gewerkschaft Verdi
die Ansprache zum 1. Mai
halten. Im Anschluss gibt es
Musik: Die Rhein-Main-
Acoustic-Band mit Peter
Theuer, Martin Wombacher,

Egelsbach –DerMaifeiertag ist
ein fester Termin im Kalen-
der Naturfreunde Egelsbach-
Erzhausen. Zusammen mit
dem Deutschen Gewerk-
schaftsbund (DGB) und den
SPD-Ortsvereinen aus Egels-
bach, Langen und Erzhausen
laden sie zum Tag der Arbeit
am Mittwoch, 1. Mai, ins
Egelsbacher Naturfreunde-
haus, Hans-Fleissner-Straße
85, ein. Das Motto der Veran-
staltung lautet diesmal

Die Rhein-Main-Acoustic-Band sorgt für die Untermalung des gemütlichen Teils bei der Ver-
anstaltung am Tag der Arbeit im Naturfreundehaus Egelsbach. FOTO: PRIVAT
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